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Delegation erkundet Wachstumsmarkt
Die Rathauschefs der Städte Kelsterbach, Raunheim und Rüsselsheim setzen auf Indien und knüpfen vor Ort Kontakte

RÜSSELSHEIM. Der Zweckver-
band Fernost ist im wahrsten
Sinne des Wortes zu neuen
Ufern aufgebrochen. Nach 17
Jahren erfolgreicher Ansied-
lungspolitik chinesischer Unter-
nehmen in den drei Partner-
kommunen Kelsterbach, Raun-
heim und Rüsselsheim ist der
Zweckverband, der im Ausland
als „Innovation Hub Rhein
Main“ firmiert, Ende Oktober
mit einer Delegation nach Neu-
Delhi, Indien, zur Asien-Pazifik-
Konferenz der Deutschen Wirt-
schaft geflogen.
Die drei Städte wurden von

ihren Verwaltungschefs vertre-
ten – Oberbürgermeister Patrick
Burghardt aus Rüsselsheim,
Bürgermeister David Rendel aus
Raunheim und Bürgermeister
Manfred Ockel aus Kelsterbach.
Außerdem waren der neue Ge-
schäftsführer des Zweckver-
bands Fernost, Stephan Witte-
kind, die Rüsselsheimer Leiterin
der Stabstelle Wirtschaftsförde-
rung und Stadtentwicklung
Claudia Gotz sowie der Frank-
furter Stadtverordnete und In-
dien-Experte Rahul Kumar mit
von der Partie.

Qualifizierte Arbeitskräfte
für Rhein-Main

„Indien ist ein großer Wachs-
tumsmarkt“, erläutert David
Rendel die Gründe für die Dele-
gationsreise jüngst bei einer
Pressekonferenz der drei Rat-
hauschefs in der Geschäftsstelle
des Zweckverbands in Raun-
heim. Die indische Wirtschaft
wächst rasant, was den mit
rund 1,4 Milliarden Einwohnern
bevölkerungsreichsten Staat für
Investoren interessant macht.
Auch die „Drei gewinnt“-Städte
wollen von diesem Wachstum
profitieren und indische Firmen
sowie gut ausgebildete Fach-
kräfte ins Rhein-Main-Gebiet
holen.
Im Fokus der Reise standen

Unternehmen, die in den Sekto-
ren Logistik, Gesundheit, Digi-
talisierung und Automobil-
industrie tätig sind, weshalb
sich die Delegation mit Politi-
kern und Wirtschaftsleuten in
den Bundesstaaten Haryana
und Punjab trafen. Der Bundes-
staat Haryana im Norden In-
diens ist nach Auskunft des
Zweckverbands eines der größ-
ten Automobilzentren Indiens.
Zwischenzeitlich habe sich der
Bundesstaat auch zu einem
Standort für die Forschung, ein-
schließlich IT und Biotechnolo-
gie, entwickelt.
In Chandigarh, das gleichzei-

tig die Hauptstadt der Bundes-
staaten Haryana und Punjab ist,
gab es ein erstes Treffen mit
dem Büro für Investitionsförde-
rung des Staates Punjab, berich-
ten die Rathauschefs. Mit des-
sen Leiter, Sunil Juneja, sei be-
reits eine Zusammenarbeit mit
dem Zweckverband Fernost ver-

einbart worden. Überdies habe
die Delegation Pawan Choudha-
ry, den Berater für ausländische
Zusammenarbeit des Minister-
präsidenten von Haryana, Nay-
ab Singh Saini, kennengelernt.
Da für den Hochschulstandort

Rüsselsheim ebenfalls ein inter-
nationaler akademischer Aus-
tausch von Interesse ist, be-
suchten die Rüsselsheimer Ver-
treter die Lamrin Tech Skills
University Punjab. „Das ist eine
sehr junge Hochschule, die
auch in IT, Ingenieurwissen-
schaften und Medizintechnik
ausbildet“, so Burghardt. Denk-
bar sei etwa ein duales Studium
oder ein Austausch von Studen-
ten. Weitere Gespräche seien
vereinbart. Auch mit Blick auf
den Fachkräftemangel in der
Pflege sieht der Rüsselsheimer
OB Potenzial in der Zusammen-
arbeit. „Es gibt dort viele Pflege-
schulen, die hoch qualifiziertes
Personal ausbilden.“

Höhepunkt der Indien-Reise
war der Besuch der Asien-Pazi-
fik-Konferenz. Das Treffen gilt
als die führende Netzwerkver-
anstaltung im asiatisch-pazifi-
schen Raum, wo Führungskräf-
te aus Politik und Wirtschaft
aus Deutschland und der je-
weils gastgebenden Region zu-
sammenkommen. „Dort haben
wir etwa 20 gute Kontakte zu in-
dischen Firmen geknüpft“ unter
anderem im Bereich E-Trans-
port, zeigt sich Stephan Witte-
kind zufrieden.
Am Folgetag kamen die Dele-

gationsmitglieder auf einem ei-
gens anberaumten Investoren-
Treffen mit Vertretern zahlrei-
cher indischer Unternehmen
zusammen. Unter ihnen Na-
veen Jindal, der einen der vier
Betriebszweige des Konzerns
„Jindal Steel & Power“ leitet.
Das Unternehmen gehöre zu
den größten indischen Stahlpro-
duzenten und beschäftige rund

20.000 Mitarbeiter, informiert
der Zweckverband.
Die Aufbruchstimmung im

Land sei förmlich greifbar gewe-
sen, berichten die Rathauschefs,
die als einzige kommunale Ver-
treter auf der Konferenz gewe-
sen seien – aber zum richtigen
Zeitpunkt: „Wir stehen vor der
Welle, nicht hinter der Welle
wirtschaftlicher Partnerschaf-
ten“, ist Manfred Ockel guter
Dinge. Sei erst einmal das Frei-
handelsabkommen mit Indien
im nächsten Jahr ratifiziert,
würden die Beziehungen wich-
tiger werden, stimmen ihm Ren-
del und Burghardt zu.
Im nächsten Jahr sei ein

Gegenbesuch im Raunheimer
Quartier des Zweckverbands ge-
plant, kündigt Stephan Witte-
kind an, der in der Zwischenzeit
die Kontakt zu ausgewählten
Unternehmen intensivieren und
das Netzwerk weiter ausbauen
möchte.

Von Dorothea Ittmann

Wie die Stadt Personal für Kitas gewinnen will
Gesucht sind Wege, um Fachkräfte zu gewinnen / Eine außertarifliche Zulage und geringe Gruppengrößen gehören zu den Strategien

RÜSSELSHEIM. Geeignete Fach-
kräfte zu finden, ist für viele
Unternehmen eine riesige He-
rausforderung. Viele müssen
neue Wege gehen, um junge
Menschen den Betrieb
schmackhaft zu machen. Auch
die Stadt Rüsselsheim steht vor
genau diesen Herausforderun-
gen. Und weil der Bereich Kin-
derbetreuung das Gros der Per-
sonalstellen ausmacht, schlägt
es sich dort am deutlichsten nie-
der. Untätig ist die Stadt aber
nicht und erzielt auch einige Er-
folge, wie Petra Neumüller, Re-
ferentin für Grundsatzfragen im
Dezernat II, im Gespräch mit
dieser Zeitung erklärt.
„Wir bewerben uns um die

Mitarbeiter, nicht andershe-
rum“, fasst Neumüller die Situ-
ation zusammen. Das sei ein
Paradigmenwechsel, der im
Laufe der Zeit stattgefunden ha-
be. Die Stadt müsse als Arbeit-
geber attraktiv sein. „Wir waren
daher im Jahr 2011 eine der ers-
ten Kommunen, die Erzieher in
die höhere Entgeltstufe S8b ein-
gestuft haben“, erklärt Neumül-
ler. Laut Entgeldtabelle kann
das bis zu 500 Euro mehr Brut-
togehalt proMonat bedeuten als
in der Stufe davor. Inzwischen
hätten aber viele Kommunen
gleichgezogen, so Neumüller.
Außerdem zahle die Stadt eine
außertarifliche Zulage von 100
Euro pro Vollzeitstelle.
Sie ist der Meinung, dass die

Erzieher gut bezahlt werden

sollten, allerdings gehört auch
zur Wahrheit, dass wenige Mit-
arbeiter in den Kitas wegen des
Geldes den Arbeitgeber wech-
seln. Viel ausschlaggebender
seien die äußeren Umstände, so
Neumüller. Ihr größtes Pfund
dabei: die Kita-Gruppengrößen.
In einer Gruppe sollen in Rüs-
selsheim nur 20 Kinder unterge-
bracht sein, branchenüblich sei-
en 25. Schon bei den Haushalts-
beratungen hatte Oberbürger-
meister Patrick Burghardt
(CDU) klargestellt, dass daran
nicht gerüttelt werden sollte.
Neumüller bestätigt, wie wich-
tig das als Argument für die
Stadt ist. „Wir haben schon oft
gehört, dass genau das den Aus-
schlag gegeben hat, sich für uns
zu entscheiden“, berichtet sie.

Auch das System der Leerstel-
len, was schon seit vielen Jah-
ren angewandt wird, hilft der
Stadtverwaltung. Bevor das ein-
geführt wurde, konnten Mit-
arbeiter, die beispielsweise in
Elternzeit gegangen sind, nur
befristet nachbesetzt werden.
Das sei aber zu unattraktiv ge-
wesen. „Da brauchen wir gar
nicht in die Ausschreibung ge-
hen“, so Neumüller. Deshalb
werden diese Stellen für die Zeit
der Abwesenheit nun als Leer-
stellen klassifiziert. Gleichzeitig
kann dann eine unbefristete
Vollzeitstelle ausgeschrieben
werden.
Wenn der Mitarbeiter dann in

den Dienst zurückkehrt, wer-
den die Stunden aus den Leer-
stellen wieder zurück in die Ein-

richtungen geführt. Theoretisch
ist es also möglich, dass die
Stadt zu viele Stellen besetzt
hat, weil alle Leerstellen wieder
zurückgeführt werden. Prak-
tisch sei das aber in den vergan-
genen zwölf Jahren kein Prob-
lem geworden. Die Mitarbeiter,
die zurückkommen, würden oft
nur Teilzeit arbeiten. Zudem ge-
hen immer wieder Mitarbeiter
in eine längere Abwesenheit, er-
klärt Neumüller.
Blickt man auf die blanken

Zahlen für Oktober 2024 ist zu
sehen, dass zwar nicht alle Stel-
len besetzt sind. 6,66 fehlen im
vergangenen Monat. Bei einer
Gesamtmenge von 306,33 Stel-
len macht das eine Quote von
97,83 Prozent an besetzten Stel-
len. .. KOMMENTAR

Von Marcel Grossmann

Personal für die Kinderbetreuung in Kitas zu fin-
den, ist für fast alle Kommunen zu einer schein-
bar unmöglichen Aufgabe geworden. In Rüssels-

heim wird klar benannt, dass sich der Arbeitgeber
um den Arbeitnehmer bewerben muss – und nicht
mehr andersherum. Die Strategie der Stadt, wichtige
Faktoren wie die Gruppengröße der Kinder konstant
bei 20 Kindern zu halten, scheint aufzugehen. Aktu-
ell liegt die Quote der besetzten Stellen bei rund 98
Prozent. Und doch fehlen Erzieher, gerade in den neu
gebaut und eröffneten Kitas „Hans-Sachs-Straße“ und
„Georg-Jung-Straße“. Ja, es braucht Zeit, bis eine
neue Kita voll besetzt mit Kindern und Erziehern ihr
Soll erfüllt. Bei einige Eltern bleibt das Problem je-
doch bestehen: Sie bekommen für ihre Kinder keinen
Kita-Platz. Mit monetärem Zuschlag, konstanter
Gruppengröße und flexiblen Arbeitsmodellen kann
die Stadt punkten. Man könnte auch darüber nach-
denken, Hürden für Quereinsteiger zu senken und in
ihre Weiter- oder Fortbildung zu investieren – und so-
mit Loyalität aufbauen. Loyalität ist in der heutigen
Arbeitswelt mit Generationen, die sich die Arbeitneh-
mer aussuchen können, zu einem wertvollen Gut ge-
worden. Wenn die Stadt dies erreicht, hat sie gute
Chancen, dass das Kita-Personal dauerhaft bleibt.

KOMMENTAR

Von Antonia Dittrich
antonia.dittrich@vrm.de

Rüsselsheims Strategie
für Kita-Personal
geht auf

Auch Bausch und
Aussenhof helfen mit

Berufsinformationsabend an der Kant-Schule
mit Ex-OB, Ex-Lehrer und 28 Beratungsteams

RÜSSELSHEIM. Schule und
was dann? Jetzt fand in der
Aula der Immanuel-Kant-
Schule ein Berufsinforma-
tionsabend statt, bei dem ins-
gesamt 28 Beratungsteams
Schüler der Jahrgangsstufe Q1
mit Informationen zu vielen
verschiedenen Berufszweigen
versorgten. Die Organisation
war dabei eine Kooperation
zwischen der IKS und den Ro-
tary Clubs Rüsselsheim-Main-
spitze und Hochheim-Flörs-
heim Oberer Rheingau, die
Mitglieder aus den eigenen
Reihen mit am Start hatten,
um die Schüler zu informie-
ren. „Wir haben versucht, ein
breites Spektrum zu präsentie-
ren“, sagte Horst Aussenhof,
ehemaliger Lehrer an der Im-
manuel-Kant-Schule und Mit-
glied beim Rotary Club Rüs-
selsheim-Mainspitze, und be-
zog sich dabei auf die präsen-
tierten Berufsfelder, die von IT
über Ingenieurwissenschaf-
ten, Gesundheit, Fitness, Sport
und Musik bis hin zur Finanz-
branche reichten.
„Ist das nicht…?“, fragte eine

Schülerin, wobei umgehend
die Antwort einer Klassenka-
meradin kam: „Ja, das ist der
ehemalige OB“. Beim früheren
Rüsselsheimer Oberbürger-
meister Udo Bausch herrschte
reger Andrang. Informieren
wollten sich bei ihm all jene,

die sich für den Juristenberuf
interessieren, wobei Bausch
den Schülern gerne Rede und
Antwort stand und befand:
„Das hier ist eine tolle Sache!“.
Gerne inspirieren ließen sich

die Schüler auch vom Bera-
tungsangebot der Hochschu-
len. Neben der TU Darmstadt
war auch die Hochschule
RheinMain vertreten, wobei
die längste Schlange des
Abends, wie üblich, bei der
Polizei zu finden war. „Es in-
teressiert mich einfach und
ich denke, dass das ein inte-
ressanter Beruf ist“, erklärte
eine Schülerin, die gerne war-
tete und ergänzte: „Abwechs-
lungsreich und immer was los
und man kann helfen, das ist
so die Zusammenfassung,
wenn ich den Polizisten-Beruf
beschreiben soll.“
Knapp zwei Stunden hatten

die IKSler Zeit, sich beraten zu
lassen, wobei oftmals deutlich
wurde, dass die Schüler noch
nicht wissen, wohin die beruf-
liche Reise nach dem Erlangen
der Hochschulreife gehen soll.
„Vielleicht in die Wirtschaft,
wobei ich mich im Grunde ge-
nommen schon für Kunst inte-
ressiere“, so ein Anwesender,
der über das Angebot in der
Aula begeistert war und sagte:
„Ein bisschen hat mich das
heute Abend schon weiterge-
bracht, auch wenn ich mich
noch nicht final entschieden
habe.“

Von Daniela Ammar

Als erfolgreichen Auftakt bewerten die drei Rathauschefs die Indien-Delegationsreise Ende Oktober: (von links) Stephan Wittekind,
Geschäftsführer Zweckverband Fernost, Bürgermeister David Rendel (Raunheim), Bürgermeister Manfred Ockel (Kelsterbach) und
Oberbürgermeister Patrick Burghardt (Rüsselsheim). Foto: Volker Dziemballa (VF)

Guten Appetit!In der Woche vom 18.11. bis 22.11.2024
Jeden Montag in Ihrer Tageszeitung.

MittagsTisch Sie möchten Ihren
Mittagstisch bei uns
präsentieren?
Rufen Sie uns an:
06131 484777

oder senden Sie uns
eine E-Mail:
mediasales-lokal@vrm.de
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MontagLocation Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Hotel Weinhaus Wiedemann
Frankfurter Straße 31, 65462 Ginsheim
Tel. (06144) 93550
E-Mail:info@hotel-weinhaus-wiedemann.de
Öffnungszeiten:Mo-Fr.11.30-14.00/17.00-21.30
Sa.:17-21.30,UhrSo.:11.30-14.00/17-21.30 Uhr

Forelle „Müllerin Art“
mit Dillkartoffeln

9,50 €

VEGETARISCH:
Ofen-Feta mit Salat dazu Bauernbrot 9,50 €
Pilz-Omelett dazu Salat 9,50 €

Rinderleber „Berliner Art“
dazu Bratkartoffeln 9,50 €

VEGETARISCH:
Ofen-Feta mit Salat dazu Bauernbrot 9,50 €
Pilz-Omelett dazu Salat 9,50 €

Schweinegeschnetzeltes „Zürcher Art“
mit Spätzle 9,50 €

VEGETARISCH:
Ofen-Feta mit Salat dazu Bauernbrot 9,50 €
Pilz-Omelett dazu Salat 9,50 €

Schnitzel „Elsässer Art“
mit Pommes und Beilagensalat 9,50 €

VEGETARISCH:
Ofen-Feta mit Salat dazu Bauernbrot 9,50 €
Pilz-Omelett dazu Salat 9,50 €

Backfisch
mit Kartoffelsalat und Remoulade 9,50 €

VEGETARISCH:
Ofen-Feta mit Salat dazu Bauernbrot 9,50 €
Pilz-Omelett dazu Salat 9,50 €

Gekennzeichneter Download (ID=2g6JJYcUc8E0Uz87rQKH__VJhx4atVQgUHG3jLYGxbw)


